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	Verschiedene: Annalen der Physik und Chemie, Band LXIII
Ueber die chemische Zusammensetzung des Eudialyts

	







Man hat für den Eudialyt in Folge dieser Untersuchungen 
die Formel:


	
NaCl−{\displaystyle \mathrm {Na\,Cl\!\!\!\!\!\!-\,\,} }[image: {\displaystyle \mathrm {Na\,Cl\!\!\!\!\!\!-\,\,} }],
C.a3N.a8}{\displaystyle \left.{\begin{aligned}\mathrm {{\overset {.}{C}}a^{3}} \\\mathrm {{\overset {.}{N}}a^{8}} \end{aligned}}\right\}}[image: {\displaystyle \left.{\begin{aligned}\mathrm {{\overset {.}{C}}a^{3}} \\\mathrm {{\overset {.}{N}}a^{8}} \end{aligned}}\right\}}]
S...i2+Z...r−F...e−}{\displaystyle \mathrm {{\overset {...}{S}}i^{2}} +\left.{\begin{aligned}\mathrm {{\overset {...}{Z}}r\!\!\!\!\!\!\!-\,\,} \\\mathrm {{\overset {...}{F}}e\!\!\!\!\!\!\!-\,\,} \end{aligned}}\right\}}[image: {\displaystyle \mathrm {{\overset {...}{S}}i^{2}} +\left.{\begin{aligned}\mathrm {{\overset {...}{Z}}r\!\!\!\!\!\!\!-\,\,} \\\mathrm {{\overset {...}{F}}e\!\!\!\!\!\!\!-\,\,} \end{aligned}}\right\}}]
S...i{\displaystyle \mathrm {{\overset {...}{S}}i} }[image: {\displaystyle \mathrm {{\overset {...}{S}}i} }]


	


in Vorschlag gebracht, wonach sich die Sauerstoffmengen 
von R.{\displaystyle \mathrm {\overset {.}{R}} }[image: {\displaystyle \mathrm {\overset {.}{R}} }], R...−{\displaystyle \mathrm {{\overset {...}{R}}\!\!\!\!\!-} }[image: {\displaystyle \mathrm {{\overset {...}{R}}\!\!\!\!\!-} }] und S...i{\displaystyle \mathrm {{\overset {...}{S}}i} }[image: {\displaystyle \mathrm {{\overset {...}{S}}i} }] wie 1:1:3{\displaystyle 1:1:3}[image: {\displaystyle 1:1:3}] verhalten müssen. Berechnet 
man sie aus Stromeyer’s Analyse, so sind sie 
dort =6,18:5,74:27,26=2:2:9{\displaystyle =6,18:5,74:27,26=2:2:9}[image: {\displaystyle =6,18:5,74:27,26=2:2:9}] oder 1:1:412{\displaystyle 1:1:4{\tfrac {1}{2}}}[image: {\displaystyle 1:1:4{\tfrac {1}{2}}}]; 
die Formel entspricht also der Analyse keineswegs, welche 
eher zu 6R.S...i+R...−2S...i3{\displaystyle \mathrm {6\,{\overset {.}{R}}{\overset {...}{S}}i+{\overset {...}{R}}\!\!\!\!\!\!-^{2}{\overset {...}{S}}i^{3}} }[image: {\displaystyle \mathrm {6\,{\overset {.}{R}}{\overset {...}{S}}i+{\overset {...}{R}}\!\!\!\!\!\!-^{2}{\overset {...}{S}}i^{3}} }] führt.

Eben so wenig kann Frankenheim’s Vorschlag 
angenommen werden, der Eudialyt sey 3R.S...i+R...−S...i2{\displaystyle \mathrm {3\,{\overset {.}{R}}{\overset {...}{S}}i+{\overset {...}{R}}\!\!\!\!\!\!-{\overset {...}{S}}i^{2}} }[image: {\displaystyle \mathrm {3\,{\overset {.}{R}}{\overset {...}{S}}i+{\overset {...}{R}}\!\!\!\!\!\!-{\overset {...}{S}}i^{2}} }][1]; 
denn dann müßte jenes Verhältniß =6:6:30=1:1:5{\displaystyle =6:6:30=1:1:5}[image: {\displaystyle =6:6:30=1:1:5}] 
seyn.

Abgesehen von dieser Unsicherheit über den wahren 
Ausdruck eines so gut charakterisirten Minerals, als 
es der Eudialyt ist, war es noch die Frage, ob das Eisen 
wirklich als Oxyd darin enthalten sey, oder vielleicht 
als Oxydul, in welchem Fall natürlich die Formel 
ganz anders ausfallen muß. Dieß veranlaßte mich zu 
einer Wiederholung jener älteren Versuche, indem ich 
dazu Material, aus dem K. K. Mineraliencabinet in Wien 
erhalten, benutzte.

Wird gepulverter Eudialyt durch Chlorwasserstoffsäure 
zerlegt, so findet man durch die gewöhnlichen Reagentien, 
daß das Eisen darin als Oxydul enthalten ist, 
begleitet von so kleinen Mengen Oxyd, wie sie leicht in 
jeder Eisenoxydulauflösung bei Luftzutritt sich bilden. 
Die bisherige Formel war also unrichtig.

Für die weitere Analyse wurde ein Theil des feingepulverten 
Minerals durch Salpetersäure in möglichst 
niedriger Temperatur zersetzt, um das Chlor bestimmen 
zu können. 2,69 lieferten 0,129 Chlorsilber, entsprechend 
0,031824 Chlor.



	↑ Dessen System der Krystalle, S. 55.[WS 1]



Anmerkungen (Wikisource)
	↑ M. L. Frankenheim: System der Krystalle. Ein Versuch. Sonderabdruck. Breslau 1842 MDZ München
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